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KINEMA Bülach/Zih-ich.
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gufaffeit. ftttter güßnntg Beê getreuen Sttitortcué eift fie

gitfammen mit gBamiê ßeimfid) Bett Sfpettttitteit gu.

(gortfetnnig folgt.)

„„. t d) $abe ihn gu fehv geliebt!"
SJtit SJtit grofter greuöe greift ßier Ber Srififer gur ge*

Ber Benn Biefer ßerrficße gifm oon 93etttto SBofff tft oott fo

garter geittßeitett itttö oortteßm empfintòetter ©ffefte, öaft

er afë ein oerförpertes frofiefieó óer oofffomntettfteit gttm*
fünft ßegeidjttet roeròen muft. Siefe ffimmeruóett Stüam
eeit, ßriffaittctt ©ffefte, pftjdjotogifcßiett Stimmitugett unb

äftfietifcßeti Sdjöttfiettctt oereittigeit fidj fo gur füdettfofen
Stugen* unö frergettsroeióc, òaft roir Biefeê 93ifòroerf roort*
toé uno fiofg ttitfrett geinien getgen fofften. Stlteê ift
apart, geifiooff empfuitòen, Stil uni ©efdjmatf. ©ine Sra*
aoòie, roie fte früßer fcßon ßätte fommen foften. Snóta 53d=

relit itt óer frauvtrotte ift eine Sünftferin óie ißre oeutüßen
Sofleginitett roeif in òett Seßatten ftefft. SBer feinem i^ttß*
lifttm etroas Stparteê feroieren roill, Bringe óiefe emettente

Sunftfeiftttitg, Beffen SBert niet)t ßodj genug oeranfeßfagt
loerBett fann.

CDOCD
CD

^evfdjtcbencé.

— lieber bie gtlnttnancfie roiró, roie òie „granffnrter
3ctturtg" ßeroerßeßt, in bem oott òen Slelteften òer Sauf*
ntauitfdjaft ßerauegegcßeiteit 93erfiner gaßrßudj für fmn&ef
miß ^juBuftric erftmatê Bericßtct. Sanad) ift 93crfiit Ber

Siti einer groften Stngaßl oon gitmfaBrifeti, roäßreno an*
Bere aueroärtige ttttò aitefättoifdje gaßrifen gfeignieoer*
laffungen oóer 93ertretnngen ititterßaftett. Saê ittueittierte
Sapitaf fei feßr BeßeuteuB, Ber ftmfat3 in SJcateriaf, fono*
irerett uni Sößttett attfterorBeittfid) ßoeß. Ser fortroäßrettBe
Sßanoel auf iem giltttmarfte (Stittorfiftnê, Bann Scßaufpie*
ferfifmê, Bann Stitêftattuitgsfifrns) ßeiinge eine roefeittficße
©rßößuttg òer SSerfaufépreife, foòaft òie Sinotßeater mit
,immer gröfteren Stnfcßaffttugefoftcu gu redjitten ßaßeit. ©s

Cornute iagit, òaft eine geit lang girne oott gröfterer Sänge,

iatttt roieócr fürgerc Beoorgugt rourBen, Baft BafB „Sira*
men", balb „Sttftfpiete" tu ©ttnft fteßen. Saé gifingefcßäft
^ft fein rnfjigeê ©efcfiäft, öa audj òie oerfcßärften pofigeifi*
djeu S3orjdjriften ôaê ©efcßäft erfeßroeren; eine geroiffe Ite*
herproßuftton fei eingetreten, roeif Bte Sfjeaterßcfitjer atte

©rfparuiegrünBeii ien eingefnen gifm mögücßfi fange aus*
nützen. Cß Bie 33erßittßuttg oott 93ifi ittto SBort óie froff*
ttitttg oertoirfttcßeit roiri, ßleißc aßguroarten; für öte gn*
iuftrie afê fofeße falle fte oorlättfig nod) nidjt ine ©eroidjt.
Saë 93erfeifjgefdj'äft fottgentriere fieß' ntefir unö meßr in
einigen girmen. Sie ^eifigeßüßr öer fogen. „Scßtager"*
iO&er „3Jtottopof"*giftiis ßaßeit ginn Seit eine ßeoettftidje
fröbe erreicht, gür Bte .Sinotßeater feien òie geiten òer

groften ©ctoitnte oorüßer; oiete Sinos muftteu gefcfjtoffcn
roer&ett. Sie Stoßfifmfaßrifatiott in 93ertitt madjt gort*
feßrttte. Saê Biêfjerige SJtonopot einer auetäitiifcßen girma
roerie meßr uni meßr ourdjBrocßeit. Sic 93erroeitßintg tttt*
etttffammßarer gifmè trete fcßiott Bemerfßar in Bie Srfcßei*
mmg. Ser ©nport fei feßr fieträdjtficß, afteróiiigé oiel ge*

rtiigcr afe Ber gmport aiietänoifcßer gifmê, für Ben Befott*
Bere granfreid), gtafien, Sänemarf unb Stntcrtfa in 93e=

tradjt fommen. ©ê fei nidjt gu oerfetntett, öaft öas öeutfdje
Sßu&Iifum fremBtättBifdjc gaßrifate oiel fritiffofer auf*
iteßntc afë Baë frentòe ^Jußfifnnt öeutfdje gaßrifate. Sa
aßer in Bem gangen ©efdjäftsgroetge unter Sfnfpainnntg al*
1er Srä'te unB ©ttergie gearßcitct roirò, fo öürfte cr audj
roeiterßiit einen roidjtigett gaftor im 93erfitter ©cfdjäfte*
feßett Barfteftett.

— ©ine neue gilntsgnbuftrte itt SJiihtdjen. Unter Be*

fortiere güuftigeu Slttfpigieti Ijat fid) ßier unter öer girma
„Kino* uno gitimi nò ttftrie SJtonacßia, SJtartitt tt. So., Sttj
SJtüttdjeit, Steicßeitßadjftraftc la, ein llttteriteßntett geßifiet,
toefeßee fpegiefl òen 3roed oerfolgt, S3arjeru mit feinen Sta*

tarfcßöiißeiteit, SunftßifBungen, SSölfer, Beren Sitten uno
©eßräueße int gifm fcftgttßafteu uno ale fnftnrfjiftorifdje
Sofumente òer Stadjroclt gtt ÜBerliefera; ferner óie Sagen
ibeê Sanóeé iramatifcß gu geftafteu, óie affgemeine 93offê=

roiffettfdjiaft git pffegeit ttnó iaóurd) ien 93eroeiê gtt liefern,
öaft öte gitrmgnóitftrie atteß óagit Berufen ift, ale leßenBce

©efcfiidjtêroerf gn Bienen. Sttt óer Spitze óeé lltitenteljittens
fteßen tücljtiQc gadjlcute. Sie leitenóe Sireftion ßat frexx
Max, SJtartitt, ein Befatntter Sßeaterfacßmantt uno =Scdj-

nifer, uBernommen.

(^clegentjeiïêfmtf,
Slertaufe roegen SticßtgeBraucß nenen, itngeBrattdjteu
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mit V2 Siter ©ffertg gttfammett für nur 90 gr. SIßreffe Bei

Ber @£peóifion ieê „Kinema" in 93ülad)*3üridj.

jpJL ft ATI 1*1111 ^P«
Spezialmodelle für Kinos

(Jccasions. Kataloge gratis und franko.

A. Emch,
19, Avenue du Kursaal, 19

Montreux.

'§mrnmmmwii3wwwm
Operateur judjf pet fofoef (Engagement, beutjd) unb

frartjjöftdj rjjtecïjenb 5EüriE)ttger SJiepnrnteur unb
Qfnftatlctteur.

Offerten untei (£E)iffrc tic 3029 Û an Qaafenffein & Boglec,
Bafel. -tu

Rino-Tacbmann

fêeiiîislirer aber operateur,
roütbc ebeutuell ein ©efcßäft auf eigene Stedjuuug übcruetjitteu.
Offerten unter Gßtffre 109 an ben S3er(ag beë „S tnema".

Ssit« 14. _ ÜINItM^ LülueK/^irrioli,

zulassen. Unter Führung öes getreuen Amoricns eilt sie

zusammen mit Jdamis heimlich dcn Apenninen zn,
(Fortsetzung folgt.)

„„ ...ich habe ihn zu sehr geliebt!"
Mit Mit großer Frende greist hier öer Kritiker zur Feder

denn dieser herrliche Film von Benno Wolfs ist voll so

zarter Feinheiten und vornehm empfundener Effekte, daß

er als eiu verkörpertes Hohelied der vollkommensten Filmkunst

bezeichnet werdeu muß. Diese flimmernden Niian-
een, brillanten Effekte, psychologischen Stimmungen und

ästhetischen Schönheiten vereinigen sich so zur lückenlosen

Angen- und Herzensweide, daß wir dieses Bildwerk wortlos

uud stolz unsren Feinden zeigen sollten. Alles ist

apart, geistvoll empfunden, Stil und Gefchmack. Eine
Tragödie, wie sie früher schon hätte kommen sollen. Lydia
Borelli in der Hanptrolle ist eine Künstlerin die ihre deutschen

Kolleginneu weit iu den Schatten stellt. Wer seinem
Publikum etwas Apartes servieren will, bringe diese exzellente

Knnstleistnng, dessen Wert uicht hoch genng veranschlagt
werden kann.

Verschiedenes.

— Ueber die Filmbranche wird, wie die „Frankfurter
Zeitung" herverhebt, in dem von den Aeltesten der
Kaufmannschaft herausgegebenen Berliner Jahrbuch für Handel
und Industrie erstmals berichtet. Danach ist Berlin der
Sitz einer großen Anzahl von Filmfabriken, während
andere auswärtige und ausländische Fabriken Zweigniederlassungen

oder Vertretungen unterhalten. Das inventierte
Kapital sci schr bedeutend, öer Umsatz in Material, Hono-
N'eren unö Löhnen antzeroröentlich hoch. Der fortwährende
Wandel auf dem Filmmarkte (Antorsilms, dann Schauspielerfilms,

dann Ausstattungsfilms) bedingc cine wesentliche
Erhöhung der Verkaufspreise, sodaß die Kiiivtheatcr mit
,immcr größeren Anschaffungskosten zu rechnen haben. Es
ffomme dazu, daß eine Zeit lang Fims von größerer Länge,
öann wieder kürzere bevorzugt wurden, daß bald „Dämmen",

bald „Lustspiele" in Gunst stehen. Das Filmgcschäst
i^st kein ruhiges Geschäft, du auch die verschärften polizeilichen

Vorschriften öas Geschäft erschweren,' eine gewisse Ue-

uerprodnktion sei eingetreten, weil öie Theaterbesitzer aus
Ersparnisgründen öen einzelnen Film möglichst lange
ausnützen. Ob die Verbindung von Bild und Wort öie

Hoffnung verwirklichen wird, bleibe abzumarken,' für die

Industrie als solche falle sic vorläufig noch nicht ins Gewicht.
Das Verleihgcschäst konzentriere sich mehr und mehr in
einigen Firmen. Die Leihgebühr dcr sogen. „Schlnger"-
vder „Monopol"-Films haben znm Teil eine dcdcnlliche
Höhe erreicht. Fiir die Kinothecitcr seien die Zeiten der

großen Gcminne vorüber,' viele Kinos mnßten geschlossen

werden. Die Rohsilwfabrikation in Berlin macht
Fortschritte. Das bisherige Monopol ciner ausländischen Firma
werde mehr und mehr durchbrocheu. Die Verwendung
unentflammbarer Films trete schon bemerkbar in die Erscheinung.

Der Export sei sehr beträchtlich, allerdings viel ge¬

ringer als öer Import ausländischer Films, für öeu besonders

Frankreich, Italien, Dänemark nnd Amerika in
Betracht kommen. Es sci nicht zn vcrkcuncu, öaß das deutsche

Publikum frcmöländischc Fabrikate viel kritikloser
aufnehme als das fremde Publiknm deutsche Fabrikate. Da
aber in dem ganzem Geschäftszweige unter Anspannung
aller Krä'te nnö Energie gearbeitet wird, sv dürfte er anch

weiterhin einen wichtigen Faktor im Berliner Geschäftö-
leben darstellen.

— Eine neue Film-Industrie in München. Unter
besonders günstigen Anspizien hat sich hier unter der Firma
„Kino- und Film-Jnöttstrie Moncichia, Martin u. Co., Sitz
München, Rcichenbachstraße la, ein Unternehmen gebildet,
welches speziell den Zweck verfolgt, Bayern, mit seinen
Naturschönheiten, Kuustbildungen, Völker, deren Sitten uud
Gebräuche im Film fcstzuhaltcn nnd als kulturhistorische
Dokumente der Nachwelt zn überliefern,- ferner öie Sagen
ides Landes 'dramatisch zu gestalten, die allgemeine Bolks-
wifsenschaft zn pflegen unö öadnrch den Beweis zn liefern,
daß die Film-Jndustric anch dazn bernfen ist, als lebendes
Gcjchichtswerk zn dienen. An dcr Spitze öes Unternehmens
stehen tüchtige Fachlente. Die leitenöe Direktion hat Herr
Mar Martin, ein bekannter Theaterfachmann nnd -Tech,

nikcr, übernommen.

Gelegenheitskmtf.
Verkaufe wegen Nichtgebrauch neuen, ungebrauchten

t>^

mit ^2 Liter Essenz zusammen für nur 9tt Fr. Adresse bei
der Expedition des „Kinema" in Bulach-Zürich.

8p«?iälmoäs»e für Kin«8

s)ccu,sioos. lvcNsIo^e gratis unci tranko.

ic>, Avenue clu Kurs^äi,

Operateur
sucht per sofort Engagement, deinsch und
sranzösich sprechend. Tnchtiqer NeparnNur und
Installateur,

Offerte,, nnter Chiffre Dc 3029 O an Haasensteln K Vogler,
Basel. v,ti,

WoFacdmann
sucht Stellung als

SWsksWer M Nr«.
würde eventuell ein Geschäft nnf eigene Rechuung üöernchinen.
Offerten unter Chiffre 109 an dcn Verlag des „Kinema",
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